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Rede zur Stiftungsfeier des eiitomologischen

Vereins

am 8. November 1857.

Meine Herren!

Seit ich vor einem Jahre die Ehre hatte, Ihnen meinen
Bericht über den Zustand des meiner Leitung anvertrauten

Vereins vorzulegen, hat sich in seinen innern und äussern

Verhältnissen wesentlich nichts geändert Das frühere mo-
natliche Ausgeben der entomologischen Zeitung ist zu fast

allseitiger Zufriedenheit in ein dreimonatliches verwandelt

worden und soll demnach beibehalten werden. Abgesehen
von einer Erleichterung für die Redaction und Correctur

( —weil bei der jetzigen Einrichtung die verschiedenen Ord-

nungen gleichmässiger berücksichtigt werden können, und
weil sich die mühselige, eben so langweilige als augenver-

derbende Arbeit der Correctur wenigstens auf einen kleinern

Zeitraum concentriren lässt, als früher —) achte ich es für

einen wesentlichen Gewinn, dass die meisten Arbeiten jetzt

unabgebrochen gegeben werden können, was gleichzeitig

dem wesentlichen Interesse der Autoren und der Leser för-

derlich ist. Auch sind wir seit der neuen Einrichtung we-
niger mit Gesuchen um Ersatz verlorner Nummern behelligt

worden, da die Post, wie es scheint, so starke Hefte weni-

ger verzettelt, als dies vordem öfters geschah; vielleicht

auch, weil sich seit Jahren immer mehr Leser entschlossen

haben, dem langsameren und unerheblich mehr kostenden
aber auch viel zuverlässigeren und reinlicheren Wege des

Buchhandels den Vorzug zu geben.

Von der Linnaea entomologica befindet sich der

zwölfte Band mit Arbeiten von Hagen, Suffrian, Gerstäcker

und Speyer unter der Presse. Die sechste Auflage des

Catalogus coleopterorum Europae findet more soUto ihren

Absatz. Leider kann ich nicht das Gleiche von dem sechsten

Bande des Illigerschen Magazins rühmen, dessen Wieder-
abdruck uns von verschiedenen achtbaren Seiten sehr drin-

gend und als einem allgemeinen Wunsche begegnend ange-

rathen wurde: der bisherige Absatz hat dieser Empfehlung
nur ungenügend entsprochen, offenbar, weil der directe Bezug
von hier und die Einsendung des Betrages hierher manchen
Kauflustigen abgehalten haben, und ich behalte mir über

dies Object meinen Vorschlag* vor.
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Im rohri^'on befinden sich flie Finanzen des Vereine
in befrirdipender Lap»-, wozu nicht nur die noch auf 1 Jahr
pHltijre Subvention Sr. Majestät, sondern auch der Tnistand
wesentlich bciträ^-t, dass es die Verhältnisse gestattet haben,
den Zinsfuss dos Vereins Kapitals ohne Gefährdunp der
Sicherheit zu erhrdicn.

Pas unerl'ittlicli« Fntuin hat un*i natllrlich auch in dem
abgelaufenen .Fahre maiiclu'n wtrthcn Tienossen aus unserer
Phalanx abgertiOn. Wenn der Xame des in \eustadt Ebers-

walde verstorbenen lA'hrers Hraasehe auch der cntomolo-

pisch«'!! I'ubjirität f'-ni geblieben ist, so wusstcn floch die

mit ihm \('rkt'hrtMi(Kn r'^Irojitcrophilcn. dass er ein flcissiger,

im Dt'tcrmiuircn mancher sehwicrijren Familien pellbtcr und
im Auftinden seltener Arten pllieklicher Forscher seiner

reichen Localität war. Ich konnte desshalb mit putem Ge-
wissen die von ihm hinterlassene Sammlunfr dem brittischen

Museum in London zum Ankaufe emj)fehleii. da es dieser in

vieler H<zi( hunp reichen und prächti^'cn Sammlung gerade
an sdlchcn khinen und meist genau determinirten Arten

fehlte, als sie hier vuriianden und Hlr einen äusserst mäs-

eigen Preis angeboten waren.

Der in Fircnzc verstorbene Dircctor des dortigen gross-

herzoglichen zoologischen Museums, Passerini, hat sich,

namentlich in frlllHTcn Jahren, rlurch Zusammenbringen einer

(l\T italieni'^chc \'erhältiiissr nicht nnbedentcndi'n Sammlung
von f'oleoptereii und durch einige kleinere Publicationen

tlher Hymenojitera und lll»er »ilbaumverwUstendc Insectcn

bekannt gemacht Sein liohes .Mter und das seit einer Heihe

von Jahren auf ihm lastende Verhängniss einer geisteskran-

ken Frau hinderten ihn in fier letzten Zeit v.illig an der F\»rt-

Setzung seiner frühen n Lieblingsbeschäftigung.

Schweren nixl in mehrfacher Hczichung unersctrlichcn

Verlust hat die Kiitonnil<>^'i<' und unser \'ercin durch den

Tod Hrenii-Wf»lfs in Ztlrich erlitten. Fr war ein Auto-

didart im besten Sinne des Wortes; der gänzliche Vcrinft

des Gehrtrs in seinen /wanziger Jahren hatte den geistig

lebendigen und fllr licsehäftigung mit der Natur in den

Mu'-'-i stunden mines Handwerks schwärmejiden jungen

Dr»! lisj.r vorzugsweise auf Knt<>n.M|n;xic hingeleitct, und man
kann nicht ohne Erstaunen und f{llhrung sehen, wie liebe-

voll ihm Mutter Isis seine harte unfreiwillige Isolirung vom
gewrdinlichen menschliehen Verkehr durch sein sinniges nnd

verständiges Eindringen in ihre reichen Mysterien gemildert,

ja sogar mit Resultaten gelohnt hat. welche vielleicht gerade

deswegen ihm zu Theil wurden, weil er mit uncrmlldlichem

FIcisse und eiserner ( onucqucüi sciüc reinste Freude darin
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fand, die Zeicliennprache der Natnr zu stndiren, da ihm die

Muttersprache verkümmert war. Wir dürfen einem ausfähr*

liehen Nekrologe das Verewigten von befreundeter Hand
entgegensehen.

Wenn es mir im Jahre 1856 durch meine Reise in

Italien gelungen war, dort ausser der Befestigung bereits

brieflich angebahnter Verbindungen noch einige neue zu

begründen, von denen zu hoffen steht, dass sie immer mehr
dazu beitragen werden, die natürliche Verbrüderung aller mit

uns Gleichstrebenden in factisches Licht zu stellen, so hat

meine Reise im Früblinge dieses Jahres dem Vereine mehrere
werthvolle Anknüpfungspunkte zu wissenschaftlichen Relatio-

nen mit Holland geboten. Auch wurden in Belgien, Paris

und London die alten Verbindungen erneuert und neue ge-

wonnen. Mein verehrter Freund, der Professor und Akade-
miker Wesraael in Brüssel, war so gütig, dem Vereine

eine ansehnliche Zahl Separata einer Reihe hymenopterischer

Abhandlungen zur Vertheilung zu überweisen und es hat

mich aufrichtig gefreut, dass sich dazu eine so grosse Zahl

von Petenten meldete —nicht als ob ich nicht wüsste, dass

Wesmaels Arbeiten classisch sind und jeder entomologischen
Bibliothek zum Nutzen wie zur Zierde gereichen, aber weil

es mir die angenehme Ueberzeugung gab, dass die reiche

Ordnung der Hymenoptera allmälig ein immer grösseres

Publikum gewinnt. Ich kann es nicht oft genug empfeh-
len, dass diejenigen, welche auf angehende Entomologen
einen Einfluss üben, diesen wenn irgend möglich dahin gel-

tend machen mögen, den vernachlässigten Ordnungen —
d. h. allen, welche es nicht mit Käfern noch mit Schmetter-
lingen zu thun haben —neue Jünger zuzuführen. Solche
Männer gerade wie der wackere Bremi beweisen, dass
auch ungelahrter Dienst der Mutter Isis und ihrem
Caltus gedeihlich und wohlgefällig ist.

Kaum habe ich nöthig, Ihnen, geehrte Herren, meine
schon öfters direct und indireet ausgesprochene Ansicht zu

wiederholen, dass ein Naturstudiura wie das unsrige seinem
innersten Wesen nach alles Exclusive und was irgend an
Kaste erinnern kann, ausschliesst. Araicus Plato, sed
magis amica natura, so heisst unser Wahlspruch, und
es ist dafür gesorgt, dass die Natur noch Räthsel genug in

Vorrath hält, auch wenn ein ganzes Concil von Piatonen,
Linnö's und Latreille's hundert Jahre hintereinander sich

mit deren Lösung unablässig beschäftigt hätte. Es giebt
keinen noch so hochgebildeten menschlichen Scharfsinn, der
sich zu schämen brauchte, seine Beobachtungen und seine

Combinationen auf unsre Mikrokosmen angewendet zu haben.
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wie es eben aoch kein Individuum pieht, dem die freie

Wigsenschaft und ihr iinoiuIlichcK [Joinininm als Lclin zu
monoiMtlistisclu'iii Scli:ilt»n illu-riii-k'rt worden. Je weni^rcr

wir (leni bescheideiistin Laien das ihm anfr»lMirne lioehl

verschränken, sein Lieht auf ilen Seheffel /.u strlhn, drsto

freier und naehhaltipr int «lie Verehruujf, die wir für au»
gezeichnete uud herufene \ orkäinpfer uns«rs \atur>tu«iiuni»

hegen.

Diese rrincipitn >ind \t.r Allem nia.'is;,'cl)end p'W( •« n.

al« der verewigte Dr. >chmi(lt in \ erliindunj; mit wenitren
wackeren Freunden unsern \'erein ^tift« te. Frankreich und
Kn;:Iand waren mit ^'utem licihpiele vuran;,'eKaupeu, und •**

mus8 der Wahrheit zur Steuer zu^'egeljou wenlen, da^H die

deutsche Kntdnndo'rie hinter der l'ran/.ösischen und en^dischen
zurUckldiel), nicht weil et» den DentM-lien an tllelitiL'en Fn-
tonndopen. widd aher, weil es ihn«'n an einem Mittelpunkte

gehrach. Hatten jene Lander in ihrtr |i<>iiti.seh« n (lotalt

natdrliciicn Anlass, das < iitumnln^nM-he (eutruni in ihre

Liaunt.städtc lü verlegen, und damit ihren Vereinen alle die

Vortneile 7.0 versehaffen, welche nnthw endig daran»« hervor-

gehen, so wäre es in Deutschland, wenn auch nicht v(»ll-

konimeu entspreehend , so doch annäht rnd gleichhedeutend

gewesen, wenn Wien oder lUrlin sieh an die .Spit/e eine»

ent^»ino|«igischen \ ereins gestellt hätten. Das alier ^'eschah

nicht, aus (Irlinden. wtd<he /u enirtern lii«'r nicht die Stelle

ist. Es uiusste also eine andere Stadt den ersten Sehritt

thun, und Stettin that ihn. An weisen uud zum Tlieil

hochstehinden und einflus>reiehen Männenj hat es idcht

gefehlt, welche dem rnt«rn«hmen geringen odi r trar keinen

Krfolg lind jedentalls kurzen llesland vorhersagten. Di«>e wei-

sen Männer hallt n sieh, wenigstens Itis jt'tzt g«täuscl»t. Zuerst

sollte d«r Verein wesentlich nur an Dr. ."Schmidts I'er-

s^tnlichkeit gebunden sein, an sein rasch entwickeltes Ta«

lent fllr de8cri|)tive ('<de<»pt4 ndogic. Schmidt starb, als der

Verein erst im se<hst«n Jahre bestand —er iMsteht heate

im zwanzigst«*n Fs hat also nicht an .S'hmidtn i'ersön.

Ii<hkeit gelegen, eljen so wenig wie das seither 1

und \S achsen an «ler mein igen. Mir steht v s

nicht an, mit |tseudoehristlicher Demuth /u prunken, und
ich habe in und ausser Deut.schland der ehrenden Anerkea-

nungen genug aufzuweisen, um mit gutem (»ewis.ten und
ohne \crdacht falscher Fie.Hchcidenheit sagen zu •

Der Stettiner Verein hat die Hllrgschatl seine»* Ar.:

und seiner wirksamen Fortdauer nicht in dieser od. r |. i« r

Persönlichkeit zu suchen, sond« ni einlach uud alleiu in d« m
Symbol: Viriboi Loiti».
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Das ist freilich theoretisch leichter ausgesprochen, als

empirisch zu handhaben. Denn jedes Ego hat und postn-

lirt seinen gesetzlich erlaubten, ja nothwendigen Egoismus;

und je weiter sich der Verein ausdehnte, je hervorragender

zum Theil die Männer waren, die ihm beitraten und deren

ausgezeichnete Beiträge in den Vereinsschriften niederge-

legt sind, desto schwieriger wurde es, Jedem nach seiner
Ansicht gerecht zu werden. Die im Vereins -Archive vor

mir liegenden ansehnlichen Stösse von Correspondenz, wel-

che ich seit 14 Jahren geführt habe, können dazu Beläge
genug liefern. Ich habe mir, soweit ich mich zu erinnern

weiss, pflichtschuldige Mühe gegeben, gegen Jedermann
zuvorkommend zu sein —er raüsste sich denn durch no-

torische Unehrenhaftigkeit oder ungeschliffne Provocation

dieser allgemeinen Rücksicht unwerth documentirt haben
—ich habe nach Möglichkeit mein Ego verleugnet, wenn
es mit einem fr e md e n unbequem eitlen oder kränklich

reizbaren Ego in Reibungen gerieth, falls ich Ursachen zu

haben glaubte, meine Individualität ausser Acht zu lassen,

weil es Rücksicht auf das Beste des Vereins und jenes

Princip der Socialität galt. Aber ich bin nur ein Mensch
und folglich der Selbstverleugnung höchstens bis zu einer

gewissen Gränze fähig. Wurde ich über diese hinausge-
drängt, so blieb mir keine andre Wahl, als mich recht-

schaffen meiner Haut zu wehren und mich, falls dies zum
momentanen Nachtheile des meiner Leitung anvertrauten
Vereines gereichte, damit zu trösten, dass der Bestand
des Vereines eben nicht von der Gnade oder Un-
gnade einer einzelnen Persönlichkeit bedingt
.st, sei sie entomologisch auch noch so eminent.
^Dies vorausgeschickt und zugleich zugegeben, dass unsre
Societas eine zwangfreie ist, die jedem Mitgliede die voll-

kommenste Freiheit lässt, ihr anzugehören, so lange sie

seinen Ansprüchen genügt und sich von ihr loszusagen,
sobald dies nicht mehr der Fall ist, wird sich Niemand, der
menschliche Einrichtungen kennt, darüber wundern, dass
gerade der blühende Zustand unsers Vereins den Gedanken
hervorgerufen haben mag, auf analoge Principien einen

analogen Bund zu basiren. Zunächst hat dies schon vor
Jahren in Breslau stattgefunden. Es ist aber der dortige

entomologischc Verein ein fast ausschliesslich localer, oder
doch auf die Provinz Schlesien beschränkter und sein Jour-
nal auf einen verhältnissmässig geringen Leserkreis ange-
wiesen geblieben.

In neuester Zeit haben Vorkommnisse bei Vorstands-
wahlen, deren Specialisirung nicht hieher gehört, mehrere



26

EDtoinologen in Wien veranlafJBt, au» dem dortiKon zoolo-

gisch botanischen Verein anszntreten und einen hcHonderen
entoiiiolopiticlien /.u ^'rllnden, der unter der Hedaetion der

Hernn Lederer und Miller hcHondre „entomolopißche Mo-
natshefte" herauspieht.

Ferner hat sieh in H«'rlin ein entomolo^ischer Verein

untt r d« m Vorsitz des Herrn Dr. Kraat/. eonstituirt . der

pleiehfalls entnuKtiopisehe Tuldieationen anp«'kllndii:t hat.

Jedenfalls \vir<l die entdnudnpigche Wisnensehaft im
Allgemeinen von diiscn neuiii l nternehniungen zunächst

den unhtstriitharen \ Ortheil ziehen, dass dieselben nach
MiSplichkeit hestreht sein mtlssen. sich filr ihr«' l'uhlicati(»nen

durch niitpliehst gedivirt lu- Artikel einen au>riiehendeii Le-

Berkreis zu schaffen. Ott die deutsehe Kntdnuddpic bei

dieser vermehrten Deecntralisation auf die Lanpe etwa«
gewinnt, ol» der Stetfiner ^'er«'in dadurch in seiner bishe

rigen \S irksamkeit ir;:end wesentlich gehemmt oder beein

trächtig! werden wird, ist vorläufig eine mlisüige Frage, da
sie nur durch die Krfahrunj: mehrerer Jahre entscheiilend

beantwort( t werden k:inn und wird.

Von mehnnn Seiten ist mir. namentlieli auch bei

Gelegenheit meiner letzten Heise im Auslande, zu erkennen
gegeben worden, das.s die seit Jahren mitpetheilte Kegistra-

tar der letzten laufenden Correspondcnz d( n auswärtigen

Lesern ein lebendiges Hild der Vereins\\ irksamkeit vor

Augen stellt. Ich gehe deshalb zu den in letzter Zeil

eingegangenen Briefen ttber.

\. Herr Snellen van Vollenhovcn I>eyden. 'M)

Angnst und ^1 September dankt fllr seine Aufnahme in den
Verein, so wie fllr die erhaltne Sendung von HUchern und
Insccten. Kr hat tlbcrschen, zu notiren, welche Nummern
seiner Fortsetzung des Werkes von Sepp er dem Vereine

geschickt hat und bitt*t. ihm dies gelegentlich mitzuthcilcn.

1^. Herr l>r. Moebius Lehrer am .b'hamieum in

Hamburg, .'{., ö., September und <». (Utober sjirieht über das
Verhaltniss seiner Arbeit „Ub«-r den Hau der Wespennester"
tQ der von H. de Saussure darül>er anl'gcstelltrn Th.^orie

ond glaubt, die letztere, deren bahnbrechende Venlicnste er

aufrichtig anerkennt, in mehreren nieht unwetJcnHiehen

Punkten dureh Inti rsuehung des ibin zu «Mlnite hti h< nden
Materials beri«htigt und vervol|j»tän<ligt zu haben. FUr
seine Aufnahmi- in den Verein spricht er seinen Dank au«?.

3. Herr B. Wm. West er mann in faLiobenhavn 13..

20., 30. AugOBt, 13., 20. October. 2. Novbr. giebt mir auf

mehrere .\nfraL'en dctaillirte .Vnsknnft fragt, wo die (rattung

Folyupülui« auigestcllt mi , ordnet »eine L'assiden nach Bo
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heman'g Monographie nm, freut sich über die ihm tnitge-

theilten Insecten aus Old Calabar und Madagascar, fragt

nach einer Spedition Insecten für Stockholm , möchte bei

der vorrückenden Jahreszeit nicht gerne die ihm behufs

einer Monographie abverlangten Doryphora für den ganzen
Winter missen, hat die Freude gehabt, Mr. Cuming auf Be-

such bei sich zu sehen, äussert sich beifallig über die ihm
und Hrn. Drewsen gemeinschaftlich zur Theilung proponirte

Sendung piemontesischer und mexicanischer Insecten, ersucht

mich um die Determination seiner unbenannten Doryphora
nach Massgabe meines inzwischen mit Namen versehenen

Materials und giebt mir die Erlaubniss, die von ihm gelie-

hene Buprestiden- Monographie von Castelnau und Gory so

lange zu behaltciu, als ich sie zur Umordnung meiner Samm-
lung gebrauchen vv^ürde.

4. Herr Chr. Drewsen in Strandmöllen bei Kiöben-
havn 7. October wünscht in der eben berührten Angelegen-
heit der ihm angetragnen piemontesischen und mexicanischen
Insecten wo möglich ein Verzeichniss zu sehen, ehe er sich

darüber erklärt.

5. Herr A. White Assistent an der entomologischen
Abtheilung des British Museum in London schreibt mir im
Auftrage des Dr. Gray unter dem 12. August, dass dieser

die ihm zum Verkaufe angetragne, vom Lehrer Braasche in

Neustadt hinterlassne Sammlung europäischer Käfer auf
meine Empfehlung zu dem geforderten Preise erwerben will

und mir dankbar verpflichtet sein würde, falls ich sie auf
dem vorgeschlagnen Seewege direct nach London expediren
wolle.

6. Herr ß. Endrulat Hamburg 14. und 20. Septem-
ber schickt surinamesische Insecten aller Ordnungen, dankt
fnr die dafür überwiesenen Aequivalente, bezweifelt dass
die Conchylienfauna in Surinam eine erhebliche Ausbeute
gewähre.

7. Herr Hauptm. Meyer- Dtir Burgdorf (Bern; 16.

August bittet um 6 Käferkataloge, ist von seiner Reise

nach Corsica ziemlich angegriifen heimgekehrt, hofft dass
Prof. Heer einen Nekrolog Bremi's liefern werde und bittet

um die genauere Adresse von Achille Costa in Napoli.

8. Herr Senator C. von He y d e n Frankfurt a. M.
18. August stellt einen ihm durch irrige Bestellung in duplo
zugegangnen Band von Lacordaire's Genera zur Verfügung
und erwähnt bei dieser Gelegenheit, dass der durchreisende
Rev. Hope die Nachricht mitgetheilt habe, Lacordaire sei

gestorben. Seine Hoffnung, dass dies auf einen Irrthum

beruhen werde, ist begründet, wie eine später zu erwähnende
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mentircn wird.

9. Herr Dr. Kirchner zu Kapht/. in |{<ihnicn '^l.

Ang. nnd 7. Sept. arbeitet an einem Katalo^'C der europ.

Hymen(tptera und uilnschi /n dieKcm Behüte die Henutzunjf

verseliiedener Hiiebtr aus der Nereiii'^biMidtliek. sclicnkt t i-

nen Separatdruck Hiin» r .Vrbeit .die Ichneumonen um Kap-

litz" und vtrlan^'t den Catal. c«il. Kur. un<l The Knl<«molo-

giBt'g Annual.
!<•. Herr .\ndr. .Murray Kdinboro 17. Aup. 2., 24.

Uct. hat sieh über die erhaltene Sendnnt: ^'efreut, weniger

über die ZersplifteriMiL' d<r deutsclien Kiit(>m<>h>^'ie in ver-

gchiedene Zeitschriften, erhielt durch Herrn Chevrolat die

Dejeansehen Nitidularien. wird bei erster (iehpenheit seine

anstralisehen Cryptoeeiihalen zur BetV»rderung an Freund

Snffrian schicken und bewirbt sieh um eine Professur der

Natur^'esehichte, wobei er Testimonia fllr zweckdienlich hält.

11. Herr ( U)erf«ir>ter von Hernuth Jä^cerhof L'o. (Jet

bittet um verschiedene liileher ans der V. -Bibliothek und um
.Auskunft über \'eit Kahr.

12. Herr i'nd. Z ad dach Krmitrsber^' 2'i. Sejit. zeitrt

an, das8 dem „Vereine fllr die Fauna der l'rov. Preussen*'

die Portofreiheit fllr I'riete und l'aketc entzogen worden.

Da dies Schicksal nach und nach sämmtliche naturwissen-

echat'tliehe Anstalten, die Küiiifrlichen iiatllrlich ausgenom-

men, ereilt hat. zuletzt auch als entscheidendes .Motiv rehj-r-

bUrdung der l'ost ange^'cben worden, liir W( lebe durch die

eingetretene l'ortominderung keine Beschönigung mehr vor-

liege, 80 ist e» immerhin tnistlieh, zu erfahren, dass neuer-

lich die P(trt(»freiheit der Missifmsvereine auch auf deren

Provinzialfiliale ausgedehnt worden. — Nfonsieur le Pr«J^si-

dent ne veut |)aK (|u'on le jou»*. Proeumbit liumi bos.

13. Herr Canclidat Stäl Stockholm 2s. Sept. nendet

mir die ihm behufs seiner mono^rraphisehen .\rbeit über

Doryphora anvertrauten Speeies meiner Samnduni: /urliek,

bittet /ugleich um Beförderung des vom B« rlincr Museum
entliehenen Materials und ftlL-t tllr Herrn SuflTrian die Au-

stralier des Stoekholnii r Museums bei.

lt. Herr ( M>er/.jildmeister Biehl in ("as^el 2.'». Sept
and IM. Oet. wäre ^:ern mit Freund .Mark« 1 der Dritte im

Bande gewesen, besehenkt mich mit ausgewählten Mcxira-

nem, dankt fllr die Aeqnivalente nn<l iVapt nach der Ctat-

tÄng Tipnus. Da diese Ptinidcn (Jattung ( Sp. gibboidee

»

eine von (Jenö errichtete, aber unbeschriel>eDC gi'blieben '\»t,

so dient es auch andern Coleupt« rophilen wfdd zur \a( bricht,

daii8 Buieldieu sie in Heiner neut^teu MoDu^Taphie der l'ü*
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niden (aut si mavis Ptiniores, damit es doch den abge-

schmackten Cncußpes nicht an einem Pendant gebreche)

unter die ältere von Solier errichtete Gattung Trigono-
o-enius als synonym bringt. Annales de la Soc. ent. de

i^rance 1856 pag. 667.

15. Herr H. de S a u s s n r e Geneve 20. Aug. 8. Sept.

10. Oct. ist kurze Zeit, nachdem ich in diesem Frühjahr

Paris verlassen, dort gewesen, wünscht zu wissen, in wel-

cher Weise er mir am bequemsten eine kleine Summe für

in seinem Auftrage gekaufte lusecten zugehen lassen kann,

hat die Hymenopternsammlung des Herrn de Romand ge-

kauft; stellt mexicanische Dupla in Aussicht und giebt mir

einen Auftrag für Hamburg. Die Mossambik-Insecten, wel-

che ihm auf meine Veranlassung Prof Bertoloni geschickt

hat, beschränkten sich auf 48 nicht eben ausgezeichnete Ar-

ten. Er ist der Meinung, dass es den deutschen Hymeno-
pterologen nicht leicht sein werde, in dem Werke von Dr.

Moebius genau zu sondern, was darin dem ersten Aufstel-

ler der Wespenbautheorie gebühre, und was dem spätem
Autor.

16. Herr Rudolph Krziz K. K. Rechnungsbeamter in

Brunn sendet im October einen lepidopt. Artikel für die

Zeitung.

17. Herr Dr. Staudinger Granada den 10. October

theilt mir mit, dass er am 15. Febr. mit seiner jungen Frau
in Malaga angekommen und dort einen Monat geblieben ist.

Die grosse Schwierigkeit, am Südabhange der Sierra Nevada
einen Wohnsitz zu finden, zwang ihn, nach Grauada selber

zu ziehen, wo er auf Alhambra wohnt. Mit seiner Ausbeute
an Insecteu ist er zufrieden und hat dieselbe an seinen

Schwiegervater Herrn L. Grabow Linienstr. 23 in Berlin

abgeschickt, welcher erbötig ist, Liebhabern davon zu ver-

kaufen. Es sind beiläufig 8000 Lepidoptera, 8000 Coleoptera,

1000 Hemiptera, 600 Hymenoptera, 600 Diptera, 100 Neurop-

tera, 50 Orthoptera. Unter den Schmetterlingen hat er mehr als

3 Mal so viel Arten aufgefimden, als Dr. Rosenhauer in sei-

nem Werke über Andalusien aufgeführt; in den Käfern hat

er nicht die gleiche Anzahl von Arten, doch glaubt er, man-
che Species aufgefunden zu haben, welche in Rosenhauer's

Werke fehlt. Besonderes Vergnügen hat ihm die Jagd auf

Paussus Favieri, Asida Rarabiiri und eine Species Rhizotro-

gus gemacht, welche 9000' über der Meeresfläche Morgens
bei Sonnenaufgang flog. Er ersuclst mich, ihm bei dem Ab-

sätze der Dupla hülfreiche lland zu leisten.

18. Herr Stefano de Bertolini Trento 13. August
zeigt mir an. dass dort im Laufe des Jahres das neue na-



tarliist. Musenm eröffnet werde and glaul>t, dass durch Zu-
seutliin:; von txotisilun Praclit-lnntHttn zur AussU'lluiif; im
Museum uiani-lie Zusrüaui-r vor der Entouiolo^ii- mehr Ke-

spcct bt.koniiU(-n wUrdeu. Uli habe die« (Jesuch hüHich ab-

gelehnt mit dem lienicrken , da!?s ich künftig wie bisher

gern i'rbüti^ sein werde, wissen.srhalilii lien Leuten, welclie

mein \ ertrauen b< sit/eii. ^nOsere iHJer kleinere 1 lieih- mei-

ner .Sammluii;; zu wissfiisehatilieiicr lienut/.iing zur Verfü-

gung zu stellen, obwohl bei dem 'l'ransporte «iie meist zer-

breehliehen Tliiere nur verlieren können und der scheinbar

gewoiMhiie typische Mehrwcrth unter l nistandeu auch nur
j)rol»leiiiatiseli ist — dass ieli aber zu dem angedeuteten
Zwecke um 80 weniger dis|M»nirt bin. die gewünschten
, Pracht Inseeten*" auflieisen zu sehicken, als mir die davon
gehotlte vortheiihalte Hin Wirkung auf profane neschauer in

hohem (irade unwahrscheinlich dUnkt. Auf Herrn de Ber-

tolini's Wunsch, ihm ein systematisches Vcrz«'ichniss von
Conchylicii zu nennen, eniplahl ich das bekannte llaiiill)iieh

von IMiilippi.

r.». Herr l'r«»f. Wesmael liruxellcs L'<). An-. tVagt

an, ob mir das l'aket, in welchem er Separata seiner hy-

racnopt. Ai)han(ilungen an den Vorein zur unentgeltlichen

Vertheilung al)gisan(lt hat. auch zugekommen. Mein lirief,

in welchem ich ich ihm liber die richtige Ankunft und den
her/liehen Dank der mit seinen ausgezeichneten Schriften

bedachten Interessenten berichtete, muss sich mit dem vor-

liegenden gekreuzt haben.

20. Herr Dr. Speyer in Rhoden 7. Sept., «., 14. OcL
sendet Mscr. fllr die Vercinsschriften , r'^nittirt die ihm ge-

liehenen VercinsbUchcr und stellt mir eine hllbsche Zahl
bymenopt. und und dipterischer aus Haupen und l'uppen ge-

zogener, durcli die meist specielle Angabc der Wirthc und
der Entwicklungszeit wissenscliaftlich dnpi)elt werthvoller

Parafsiten zur Verfll^rung. Ich habe dieselben Herrn Chr.
Drewsen in Strandnudlen llbersendet, von dem mir bekannt
ist, dass er seit Jahren sich eifrig und grllmllich mit den
Irtlhcren Stünden und d<r Fütu i-k-lun:: .'.r n\ iiun.ij.ti'rÄ

beschäftigt.

21. Herr Prof. .Menzel Zürich ."»..Aug. «ehreibt einen

sehr reichhaltigen au>tiihrlichen Brief Über den am 27. Fe«

bra«r d. J. erfolgten liintritt uiiHcres waekcrn Hremi, und
dessen naturwissenschaftliche Hinterlassenscha^. .Vuf sei-

nen Wunsch, das von Hremi dmi \'erein«*rchive überwie-

sene Material von Ptianzendcfnmiatiouen und bandschriftli-

eben Notueu dazu durebHcbeu zu dUrlen, ut der \ erein»-



vorstand natürlich bereitwilligst eingegangen. Herr Prof. M.
verspricht uns für die Zeitung Bremi's Nekrolog.

22. Herr E. Menetries Custos des entomol. Mus.
der Akademie in Petersburg schickt mir Anfangs Septem-
bers Geld für gesandte Vereinsschriften, sibirische Käfer,

gegen welche er Mossambikinsecten wünscht, beschäftigt

sich derzeit mit Insecten vom Amur und bestätigt, dass die

von ihm unter seinen Balkankäfeni als Euchlora viridis auf-

geführte Art Rhombonyx aurata heissen sollte.

23. Herr G. Koch Frankfurt a. M. October dankt
für eine Spedition nach Moskau und bittet um Aufnahme
eines Zeitungsinserendum.

24. Herr Lehrer Mink Crefeld IH. August u. 2. Oc
tober dankt für die ihm zur Benutzung geliehenen Vereins-

bücher, die ihm namentlich zur Determination der von ihm
auf einer Reise in die Pyrenäen gefangnen Insecten von

grossem Nutzen gewesen.
25. Herr Emil vom Brück Crefeld 20. August u.

19. September ist von seiner mit Herrn Mink gemeinschaft-

lich im südlichen Frankreich gemachten Reise heimgekehrt
und verspricht einen entomol. Bericht davon für die Zei-

tung. Mit seiner Ausbeute ist er sehr zufrieden.

26. Herr Dr. Renard, erster Secretair der Kais. Ges.

d. Naturforscher in Moskau, 14. August und 5. Octbr., hat

die von mir für die K. Ges. gesandten Mossambik- Insecten

in bestem Zustande erhalten. Herr v. Karelin soll sich in

Gurieff aufhalten , doch weiss man nichts Bestimmtes dar-

über. Anfrage über den zweckmässigsten Modus, die Bulle-

tins de Moscou nach Stettin zu befördern. Die nächste No.
wird eine Arbeit von Kolenati über russische Cicaden
bringen.

27. Herr Vittore Ghiliani, Custos der entomol.

Sammlung der Universität Turin, 16. August und 27. Sept.,

hat eine Sendung abgeschickt, deren Weiterbeförderung er

mir anheimgiebt. Er theilt mir die Beschreibung eines

scheinbaren Hermaphroditen von Anthocharis cardamines L.

mit, welche ich der Zeitung einverleiben w^erde. Von Herrn
Truqui in Rio sind nur unzureichende Nachrichten da.

Herr Prof. Bellardi hat seine Sammlung um ein allerliebstes

$ vermehrt, aber nicht aus der sechsfüssigen Ordnung, son-

dern aus der zweifüssigen.

28. Herr Schulrath Dr. Suffrian, Münster, 17.,

Rheua, 31. August, Münster, 21. Septbr., 15. Octbr., schickt

seinen Artikel für Bd. XII der Linnaea Entom., diverse
Determinata und Determinanda, begehrt und remittirt Vereins-
bücher, will zunächst die australischen Cryptocephalen bear-
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beiton, <1. Ii. di»» polyn«*»irtcli<Mi mit inbcpriffcn, nimmt dabei

meine V.Twendnnp für das Ausland in Anspruch und wllnHcht

von den Duplis der VcrfinH-liibliothok einiges einzutauschen.

Eine Arbeit von Ko;,'ers Über die Cbrysonicb^n der Verein.

Staaten in den /'hiUniflphta procffd\n<ji wäre er peneit^t fUr

die Zeitunj; /.u aualysiren. Kr schickt eine Auseinander

setzunf^ «les verwirrt, n \ i rhältniHscs von Atoj)a cerviiia zu

cinerea, spricht über den Tod Lichtcosteins und die daraus

mijjfliilierweise abzuleitenden Kvcntualitüten, (ragt, wo Bo
beniaii die Kntoniolofrica zur Weltuinsof^lun-; der Fregatte

Kupenic publicirt .' i —sie sind geschri»'bcn, aber noch nicht

erschienen —
i niaeht schalkhaOe (ilossen libi;r zoologisches

('oryphiienthum und wünscht meinen liath über eine ihm

ar)getrap'nc. umfassende entomologische Arbeit.

'2\). Herr Li^"n Fairmaire, Paris, 1. und 3n. Sept.,

bescheidet mich über einige persönliche Fragen, äussert

sich über mancherlei l>is8(»nanzen und sehismatiseh«? Conate

ic Paris und lindet seine angenehmste Krliolung in Kxcur-

sinnen in dem schönen Gehr»l/. von Ftmtaincblcau, das ihn

an den herrlichen Hnchwald bei Stettin erinnert. Kr wird

sich Mülie geben, möglichst viel australisches r'ryj)tocephalen-

gcthier /.nsammen /.n bringen. Herr .lavct hat eine Heise

nach Deutschland angetreten, auf der er vielleicht auch

HcHin und Stettin berühren wird. Herr Chabrillac gedenkt

Mitte (»ctnbers seine transatlantische Meise anzutreten.

3U. Herr C. D. Mclly, Kivcrsley bei Liverpool, 25.

August, dankt für eine Sendung, bei welcher ihm namcnt

lieh die l'aussiden besondere Freude gemacht haben. Kr

ist im Hegriffe, mit seiner Familie eine Krholunpsreiie nach

der Schweiz anzutreten.

31. Herr Tantor Maerkel Wehlen 1*.^. Aug.. 1 Sept
18. Oct. bedankt sich \\\r die ihm behufs Wr^'leichuni: ei-

ner Stelle aus den dänisch pcschricbenen l>anmarkfl Kleu-

tberata Schiödtes von mir gelieferte l'eberset/.nng. in Folgr

deren es sich heraustfcstellt hat, dass der auch ir Sachwn
vorkfimmcnd«- .\pabu«» K>^t*chyi Letiner synonym mit Schi-

ödtes Ajrab. fri^'idus ist. Der Intall. der seiner letzten Sen-

dung <lurih etwas eilipe \ erpackun^' auf dem Transporte

begegnet ist. '»<»ll gejetrcntlich wieder aasgcjriichen werden.

Ein Transport nordamcric Insccten bat durch einige I)er-

mesten -Piraten gelitten . namentlich die grossem Sachen.

Maerkel hat die Freude gehabt, die Herrn Oberförster Kell

ner und Capt. von .Mauderstjerna bei sich lu sehen, lept

einen Artikel für die Zeitung' bei und bctt«Ut einen llli^er
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32. Herr Baron Chaudoir Kuzmin 22. Aug. und 14.

Sept. hat die Beantwortung meines letzten Briefes bis zu

meiner wahrscheinlichen Rückkehr von der projectirten Früh-

jahrsreise verschoben. Director Putzeys hat die von ihm
gewünschten Arbeiten Chaudoir's erhalten. Die von Thom-
son in seiner neuen Monographie der Cicindeliden gelieferte

Abbildung der Platychile pallida (iudet er wesentlich unge-

nügender, als die ältere in Klug's .rahrbüchern. Die ihm von
mir als Anthia ßanzanii Bertoloni gesandte findet er von A.

alveolata Bremi durch die Zahl der Deckenfurchen unter-

schieden, 6 bei Ranzauii, 5 bei Alveolata. Eine Zusendung
von Mexicaneru durch Salle giebt ihm Anlass, mir eine

Reihe von Duplis als Aequivalente vorzuschlagen- Er hat

12 Separata seines Artikels in der entomol. Zeitung erhal-

ten, desgleichen einen Probedruck der vom Prof. Schaum
dagegen geschriebenen Erwiederung. Tauschvorschläge we-

gen Agrius fallaciosus.

33. Herr Maler Mann Wien 5. Oct. bittet, eine In*

sectensendung nach England gelegentlich befördern zu wol-

len, und ein Verzeichniss an Herrn Prof. Hering zu behän-

digen.

34. Herr Dr. Böse in Ortenberg 12. Oct. dankt für

seine Aufnahme in den Verein, sendet die Beschreibung ei-

nes neuen Rhinosimus für die Zeitung und fügt eine Tausch-
sendung bei.

35. Herr Dr. Hagen Königsberg 17. Aug., 5., 22.,

23. Sept., 14., 20., 25. Oct. hat das Mscr. für Linnaea XII
an Mittler abgesandt, wünscht zu wissen, wie es sich mit

der Situation der eisensinternden Sand schiebt am pommer-
schen Strande verhalte, in welcher nach der ihm von mei-

nem Sohne Heinrich gemachten Mittheilung fossile Conchy-
lien sich finden. Das bei seiner Termiten -Monographie im
Gebrauch gewesene fremde Material soll nunmehr wieder
den gefälligen Darleihern restituirt werden. Die an Stain-

ton versprochne Arbeit ist gemacht, die für Wollaston be-

gonnen. Die von mir eingesandten Ceyloneser Neuroptera
waren meist brauchbar, eine Art neu. Auf Baron Osten-

Sacken's Veranlassung wird wahrscheinlich ein schönes Ma-
terial nordamer. Neuroptera zur Bearbeitung eingehen. Ex-
pediendum, welches ich an Boheman befördern soll. Problem
über Bastard-Zeugung. Das von Bordeaux verschriebene

Buch enthielt die darin angeblich niedergelegte Abhand-
lung von Boffinet über Termiten nicht. Haliday hat sich

als ein gewiegter Kenner von Neuropteren documentirt. Ein
pseudocholerischsr Anfall ist tapfer abgeschlagen. Nietner
hat ceyloueser Neuroptera angeboten. Die in Gemeinschaft
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mit Sölys- Limpihaujps horansknniim'iKli- .Mtnioi^rapliii' der

Goinpliiden ist bis Hoiren 'M* •roilrurkt. Was ich v<»in Bri-

tish Muscnin /nr l>it('rminati(»ii npedirt haho, ist wohlhohal-

ten t'injri'trolVfii. Die von mir l»ri;,'i'sti*(kt«-n Surinam Tct-

mitrii sind Arhoiter von T. Kippcrti. Dii' Arln'it für Wol-

laston ist hfcndct. Kiii Artiktd tllr die '/a'iUiuk l'hcr rus-

sische Xcnroptera; es wird gehcten, mit d«Mi l'hry;,'aniden

anzufangen
.H»;. Herr Prof. Zeller, (Jlonrau 7., 27. Auijust, 18.,

L'(">. September, -*•. Octniier l)'sj)richt die neue entomol.

Zeitschrift vtm Miller und L«Mlerer. lindet den Aufsatz von

Standin;:er lllur Islands Kanna ^'anz inten-ssant , nur dass

er mit der Form der Diairnosen weni;:er ein\ erstanden ist.

Kr wird den hcp-hrten Hühner an Dr. Speyer schicken,

lehnt die Zusendung: der holliinilischen Zeitschrift we^cn
S|iraehunkunde ah, liat manche lU-denken pegen An;;licismen

in der fran/r.sisehtn l'artie der tetia;;lottcn Tincina. hcspricht

Hurmcister's systiMn. leliersicht der SidiiuL'idcn Brasiliens,

hat «lie rmordiinnf: einer Kirfhinliil»li<'tln'k lihiTnommen

und in «len .Mi( haelisferien Herrn .Metzner hesncht. Der

aus Curland p'san<lte Wickler, den er früher fllr neu gc-

halten, ist wahrscheinlich ( wcnif^stcns die weissrandij^e

Varietät) von 'I'hunluTp: ( Dissert. 07. tah. V. fip. H. ) all«

Tnrtr. timhriana heschrichen und j^idiürt zur (iattuni: Teras.

.?7. Herr ('Hstos Dr. (J e rst äc k e r. lierlin 1<». Au^'ust.

'J'2. Se])teniher ]'>. u. 'SA. Oetoher hat eine Nietnersche

Sendnnj,' aus Ceylon frekaut^ und ist erhötig, die Dupla

davon zu eedircn, sendet eine von Westwood fcekommne
Schachtel mit determinirten Sandalidt n fllr mi<di, hat die

Klatcridcn der K. Saminlnn.i: ircordnct, soweit der erste

Hanil der M<>nn;:rapliie von ('an<leze reicht, mit der er sich

sehr zufrieden erklärt, erhielt die von Stockholm tlher

Stettin spedirten Doryphora in putem Zustande, hat ein

Kxpediondum fllr Westermann, das er meiner S«)rpfalt cni-

ptiehlt und ersucht mich, in .\ ihm nicht zur Hand hetind-

lichen Münden der Moskauer Mulletins nachzusehen, ob

darin llher Knmorphidi-n pdian<lelt wird.

;W. Herr Forstmeister Werne hur?. Krfurt l.{. (»cto-

bcr. sendet eine .Arbeit fllr die Zeitung'.

3i». Herr Tastor Kf»8en berper, Nerfl I.}. Aupust

hat cinipe brauchbare Looalarten von Kiifem nnd eine

Ueihe des in N'o. :jii. erwähnten Wicklers zusanunenpchraeht

und wünscht sich dafllr exotische Inseeten. Da» Frllhjahr

Kü ist sehr aru) an Inseeten gewesen. Von der entom«d.

ZeiHtnp hat er die N'o. 4—«'> erhalten.

4'». Herr l'r.»f. I, acor«l aire. Lie^ 2«i. Oetoher int

3



34

seit 5 Wochen von seiner Ferienreise nach Burgund und
Paris heimgekehrt, ist in diesem Jahre Rector der Univer-

sität und hat deshalb mit Solemnitäten und Ritualien mancher-
lei zu schaffen. Er spricht über die ihm mitg-etheilten

Sagra- Arten aus Ceylon und bestätigt meine Ansicht, dass

ein ihm ebendaher mitgetheilter Käfer ein achtes Chelona-

rium sei, eine (Gattung, die bisher in der alten Welt noch
nicht gefunden war. Er freut sich , dass die von ihm in

seinen Genera tom. IV. p. 307. aufgestellte Vermuthung,
eine Larve aus Ceylon sei die einer Luciola, durch meine
Zusendung bestätigt wird, obwohl Larve und Käfer einer

kleinern Art angehören. Dr. Candeze wird in 3 Wochen
einen grossen Theil der behufs seiner Monographie verei-

nigten Elateren zurückschicken. Er hat ihm von der Na-
turforscherversammlung in Bonn und von dem neuen Vereine

in Berlin erzählt. Auf den XL Band der Memoires de la

Soc. de Liege, welcher Selys-Longchamps und Hagen's
Gomphiden enthält, wird der 2te Band der Monographie von
Candeze folgen.

4L Herr Prof. Boheman, Intendant des entomol.

Museums in Stockholm 26 October war einige Zeit kränklich

und hat ausserdem mit dringenden Arbeiten viel zu thun
gehabt. Er hat sich über die ihm von mir verschafften

nachträglichen Beiträge zu seiner Monographie der Cassidi-

den sehr gefreut, und hat die Absicht, mir den nöthig ge-

worduen 4ten Band zu widmen. Der 2te Band der Insecta

Cafft-ariae (gegen 400 Lamellicornen enthaltend) ist beendet.

Herr Staatsrath Fohiaeus bittet um Determination einiger

bei Ems gesammelter Käfer; einige Separata von einer

Abhandlung Holmgrcn's liegen zur Beförderung bei.

42. Herr Stainton, Mountsfield bei London 2().

September, 15., 27. October war einige Zeit unwohl, hat

sich aber vollständig erholt; von seinen und meinen Be-
kannten war keiner bei dem in seiner nächsten Nähe vor-

gekommenen Unglücke auf der Eisenbahn betheiligt. Die
für das British Museum gekaufte Käfersammlung Braasch
ist gut dort angekommen. Sendung von Insecten und
Büchern tür verschiedene Interessenten.

43. Herr E. S. Mittler, Berlin 29. October erklärt

sich mit meinen Vorschlägen über die in Linnaea XII.
aufzunehmenden Artikel einverstanden.

44. Herr W. Sharswood, Cavendisham (Verein.
Staaten) 13. October wünscht, in den Verein aufgenommen
zu werden, und beabsichtigt, zunächst die leuchtenden
Coleoptera zu bearbeiten.

45. Herr Studiosus H. Dohrn, Bonn 4. November
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Ijat auf seiuer Heise die Sjunuilunfreu dir llcrriu iti.lil

und K. voui iirmk ^'cm lu n und von trstireni line Zahl
von ('uhauischeu FurliLulidi-n und Hlattidtn zur Ik-m^lireibuug

erhalten, l'eber ^'ewisse l)in^e bei Anordnnn;; der X. F.

\ iTHainiulting in li. war man all^'cnirin erbittert.

40. Herr K. A. Hiel/,. lltrniannstadt In. (Jctober hat

durrb seine vielen Hcrnfs^'i-Mt liiilU- und sein /wiseben ( "oneby-

lien un«i ('(deoptcriii ^'etbeiltes Interesse /u s. Hiilauern

seit liiui^erer Zeit ni« lits von sieb lniren lassen, benutzt aber

jfcrne diese Ciele^^eniieit. den ('i>nebylien Air H, l)idirn aueh

^wllnsebte Coleuptera dortij^er Fauna beizutlieen, wogegen
er sieh vor/.u;rsweise Kxotiea ausbittet, utn iladureh dilet-

tuutisehe Antanixer zum Sainnieln anre^'en zu k«'»nnen.

47. Herr Kanieralliirster .Mieklitz. Ttiinn in Istrien

IH, Septendnr sendet einif::e Kater und t'll^'t eine Keihe

Det« rniinanda aus mehreren Ordnungen bei. Kr bittet um
einige Kät'erkatahige.

48. Herr (J. d'Angiolo, Pisa i). September bntTt,

dass ieh inzwiseben die auf dem Seewege per Livurnu

und liambtir;: ab;resebiekte Sendung von toseaner Insecten

orhalten haben wi rde (
—sie kam sehr spät und in ziendieh

desolaten Inisianden au, da vermutidieh das SehitV dureh

eindringendes Seewasser gelitten hatte —) und cxpedirt

eine Landsendnng. Derselben sind ausser den von mir als

wllnsehenswertb für nurdeuropiiische Sammlungen bezeich-

neten Arten eine grosse Zahl I)et( nninanda beigesellt, um
deren gelegentliehe Kriedigung er mich » rsueht.

4'.». Herr Dr. .Monti, Pisa 2«'. August hat seine

Käfersammlung d. h. den europäisehen I'heil derselben noch

nicht nach dem Stettiner Kataloge ordnen können uu«l

bittet sieh daher als Ac(|nivalent lieber Kxoten aus. .\ueh

er fügt eine Zahl Deterniinanda bei.

;')<». Herr (). .Molinari, Pisa 1>. Au^'ust HchlieHst

sieh den beiden v<»rher;;enannten Freumlen an. bittet um
üntersuehung einer mögliehenveise neuen Art von (»nitis

( —dieselbe wurde bei dem Vergleiehe mit den Unitis des

Ikrlioer Museums von Herrn Dr. Oerstiieker tllr das 9 von

()n. fureifer erklart —; und bittet um Auskunft über Fa
milienverhiiltnisHc der naeh Deutsehland lilK-rgcsiodelten

.Namensvettern.

Ol, Herr Haron von Harold, MUnrhen, 21. 8ep
tcmber hat in HetrelT der gegen seinen Plan, in (»emeiu-

sehat^ mit Herrn Dr. (Jemniinger einen allgemeinen Käfer-

kataU»g herauszugclKMi, auf^'estellten liedenken ;;enaue

Int'ormation eingezogen, uml ersucht, nunmehr die gewünschte

.Vnkündiuung in die eniunnd. Zeitung einrücken zu lassen.
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52. Herr Od. Pirazzoli, Imola (Kirchenstaat) 2. Au-

gust und 26. September beklagt sich über die geringe

Ausbeute der diesjährigen Excursionen, bittet um specielle

Bezeichnung von Desideraten, hat sich neuerdings mit seiner

Arbeit über die in Mittelitalien gefundenen Coleoptera

beschäftigt, und macht eine Sendung, welche ausser manchen
werthvollen Arten, z. B. der noch äusserst seltenen Lepto-

mastax hypogaea eine Reihe zweifelhafter Minutien enthält,

um deren Begutachtung er bittet.

53. Herr Leibmedicus Nicolai in Arnstadt 5. No-
vember sendet die Zeichnung einer Blattwespe mit mon-
ströser Antenne ein, welche gelegentlich durch die Zeitung

mitgetheilt werden soll, und schlägt ein neues Mitglied vor.

54. Herr Bibliothekar Dr. Pfund, Berlin 7. November
bezeugt das richtige Eingehen des Pflichtexemplars der

Zeitung pro. 1857.

55. Herr Jul, Le derer, Wien 4. Norember sendet

eine Partie Kindermannscher Insecten mehrerer Ordnungen
aus Kleinasien zur Auswahl und ersucht um Begutachtung
der unbenannten Arten. Neben manchen bekannten und
verbreiteten Arten finden sich darunter sehr hübsche und
zum Theil neue, und ich ergreife gerne diese Gelegenheit,

die Sammler auf die gut gehaltenen und im Verhältniss

entschieden billigen Kinderraannschen Sachen aufmerksam
zu machen, mit deren Distribution Herr J. Lederer (Wien,
Stadt No. 393.) sich aus anerkennenswerther Theilnahme
für den eifrigen aber bedauernswerth situirten Sammler
befasst. Mancherlei dringende Geschäfte und die verzögerte

Ankunft der letzten Kindermanuschen Sendung haben ihn

abgehalten, diese Expedition früher an mich zu adressiren.

56. Herr J. C. Sievers, Petersburg 27. October Ex-
pediendum für Prof. Zeller, und Personalnachrichten über
die Petersburger Collegcn im entomol. Weinberge.

57. Herr V. Kollar, Director der entomol. Section

des K. K. Naturalienkabinets Wien 6. November bittet

um Beförderung einer Insectensendung an Boheman in

Stockholm.

Ich glaube, meine Herren, dass diese Keeapitulation

und Registratur, ( von der ich manches ausgeschlossen habe,

was für unsere auswärtigen Mitglieder von untergeordnetem
Interesse ist oder was sich auf reine Persönlichkeiten bezieht,

welche nichts mit dem Fortschritt der Wissenschaft zu thun
haben,) dazu angethan sind, einem unbefangnen Leser die

Ueberzeugung zu verschaffen, dass die bereits oben von
mir angedeutete Idee des VereinsgrUnders, hier in Stettin
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nirlit «iiH-ii IjIos locahn. stuidern ciiu-n riitoiiiol. Wrciii für

Dciitsrlilaiid /u scIiaflVn. eine Tliatsaclir frtwitrdrn ist,

welche weder durch einzelne unvi rnieidliehe Mängel noch
durch die laue Thcilnahnie. IndifTcrcnz oder den hall) (»ffen-

kiindi^'cn. hallt niinircndcn Widerstand einzelner, mehr (»der

minder eiitnmitl. iMlahi^'trr IN'r«ir»idi«-likciten wesentlich in

Frap' ^'cstcllt werden kann. Wir werden also nichts Vcr-
»tUndi;;eres thnn können, als auf dem hisherijren Wc^'e pe-

nicsscn fori/.usehreiti'n, hesonnen festhaltend, was wir als

zweekniässi;r Zeit und (Jelef,'enheit hatten zn erproben und
jederzeit hereit, vorpeschlapic Neuerungen ohne ein^^erostete

Vornrtheile zu prillen.

Die bereits im Kingan.:;e dieser Ketje berührte ;:lln8tige

Finanzla^'e der Vereinskasse danken wir prossentheil« der
klaren und umsichtijren Administration des \'ereinsrendanten

Herrn Appellations^rerichtsrath Das sei, und ^'ereicht es

mir zur Freudt-. ihm für seine erfolLTeiehen r.emllhun^'en

den wohlvenlicnten Dank dafür hier (ifVeutlieh aussprechen
zu kCtnnen.

Für die Kxeerptc *\{.'^ Inhalts der im Tau.schc und .als

ilankenswcrthe (Jeschcnke fUr die Vercinsbibliofhck einpe

ganpnon Schriften bin ich Herrn Titsch verpflichtet, eben-

so fllr Hesorpnni: der Zeitungs Corrcctur während meiner
Abwesenheit im Frühjahr.

Mein Sohn Wilhelm verdient eine lobende Anerkennung
für die bei C)rdnung und Verwaltung der Vereins Bibliothek.

Abfassung eines neuen Hiiiherverzeichnisses und Kxjiedition

der BUcber»endungen nach auswärts bewiesene tieissigc

BcibUlfe.

Die Kxpedition d«r Zeitung für die Tost und fllr den
l'.uchhandel hat Herr «Jillet mit gewidniter Fünktlichkeit

be!»ürgt.

In HetrefT dt r noch vorräthigen Kxemplare des r.ten

liandeg von IIliger'H Magazin möchte ich vorsehlagen, mirh
im Interesse der \'«'reinskasse zu einem Verkaufe m hhr

an einen lUiehhündler o«Ur Antiriuar zu l>evollmiichtigen,

falls sieh mir eine (ielegenheit dazu liietet. Ich wllrdc

nattlrlirh im gpeciellen Falle die (fenehmi;:ung des Vor
Standes vor Abschluss dts Verkaufs einholen.

Dieser Vorsehla;^ wurde von den .\nwesenden geneh-

migt, die ausscheidenden Mitglieder des Vereinsvorstandes

cinrtimmig wiedergewählt on<l folgende neue Mitglieder in

den Verein atifgenonimen

Herr Ffirster Axmann in Amtgehren bei Arnstadt.

Herr W. Sharswood in (avendishaan (.Ver. Staaten
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Herr R. Krziz in Briiun.

Herr C. Klotz in Pirna.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

C. A. Dohrn.

Für die Bibliothek sind eingegangen

:

Ohio agricultural report 1850 —55.

Transaction of the Michigan State agricultural Society 1855.

Eeport of the Superintendent of the U. S. coast —survev
for 1855. Washington 1856.

Smithsonian contributions to knowledge Vol. IX. Washing-
ton 1857.

Act of incorporation and by-laws of the academy of na-

tural Sciences of Philadelphia. 1857.

Proceedings of the academy of the nat. sc. of Philadelphia

Sept. 1856—March 1857.

Transactions of the academy of science of St, Louis St.

Louis 1857.

An accouut of the Smithsonian Institution, its founder, buil-

ding etc. By William J. Ehees. Washington 1857.

The natural history of the Tineina. Vol. IL cont. Lithocol-

letis P. I. By H. T. Stainton, assisted by Prof. Zeller

and ,J. VV^ Douglas London 1857.

The transactions of the entom. society of London. Vol. IV.

P. 4. 5. London 1857.

Darin: Revision of the British Atomariae by V. Wollaston
On the reccut progrcss of Micro- Lepidopterology on

the continent. By H. T. Stainton.

Observations on genera. By H. T. Stainton.

Observations on the difficulties attending the Discri-

mination of the genus Stylops. By Fr. Smith.

The natural history review. N. III. , IV. July, October.

London 1857.

Darin : List of the genera and species of British Diptera the

earlier stages of vvhich are more or less perfectly

known, with references to the principal authorities.

By A. H. Haliday.

Ichneumologica otia auctore C. Wesmael, prof. Bruxellense
1857.

Adnotationes ad descriptiones ichneumonum Belgii auctore
C. Wesmael. Brux. 1848.

Annuaire de TAcademie royale des sciences de Belgique.

1856, 1857. Bruxelles.


